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A N F R A G E von Hans-Peter Amrein (SVP, Küsnacht) und Heinz Kyburz (EDU, Männe-

dorf) 
 
betreffend ZKB – Risikotreiber für den Kanton Zürich  
__________________________________________________________________________ 
 
Gemäss einem Sprecher der Zürcher Kantonalbank (ZKB) führt die ZKB mit der Swisscanto 
Holding, einer Aktiengesellschaft im Besitz der 24 Kantonalbanken, Gespräche über eine 
Übernahme. Die Swisscanto ist einer der führenden Anlagefondsanbieter, Vermögensver-
walter und Anbieter von Lösungen der beruflichen und privaten Vorsorge in der Schweiz. Per 
30.6.2014 verwaltete die Swisscanto Gruppe 52.6 Mia. Franken, davon gut 42 Mia. in 121 
Anlagefonds. Die institutionelle Vermögensverwaltung wird durch die Swiss Canto Asset 
Management AG, Zürich, wahrgenommen. Der Swisscanto gehört die grösste Anlagestiftung 
für Pensionskassen im Land. Die Swisscanto gilt als Nummer 4 im Schweizer Fondsmarkt 
(die ZKB ist selber Anbieterin von eigenen Fonds und somit auch Konkurrentin der 
Swisscanto). Die Geschäftsausrichtung der Swisscanto richtet sich an folgende Kunden-
gruppen: Wholesale-Vertriebspartner, Institutionelle Anleger, Vorsorgeeinrichtungen, Unter-
nehmen und an private Anleger. Die privaten Anleger werden von ihrem Finanzdienstleister 
vor Ort betreut. International hält die Swiss Canto Holding AG eine 100%ige Beteiligung an 
der Swisscanto Asset Management International S. A., Luxemburg, welche gemäss Impres-
sum der Swisscanto (Stand 31.10.14) je eine Niederlassung in Frankfurt am Main und Mai-
land hat. Ein weiteres 100%iges Tochterunternehmen der Swisscanto Holding ist die 
Swisscanto Funds Centre Ltd., London. Wie aus der Presse zu erfahren ist, hat der Verwal-
tungsratspräsident der Swisscanto vor einigen Tagen sein Amt per sofort abgegeben, nach-
dem die Finanzmarktaufsicht (Finma) ihn mit einem Berufsverbot belegt hat. Das Amt wird 
interimistisch durch den Vizepräsidenten des Verwaltungsrates wahrgenommen. Warum sich 
die restlichen 23 Kantonalbanken ohne Gründe (Angst vor Verlust an Marktanteilen, 
Margendruck aufgrund eines immer stärker umkämpften Marktes, geschäftshemmende Ein-
griffe der Regulatoren, Compliance-Risiken, weitere Markt-Risiken und daraus resultierende 
Gewinnerosion oder stark gestiegene Geschäfts- und/ oder Reputationsrisiken) von ihrem er-
folgreichen Gemeinschaftswerk trennen sollten, ist aufgrund des derzeitigen Wissenstandes 
unergründlich. 
 
In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat um die Beantwortung folgender  
Fragen:  
 
1.  Wie beurteilt die Regierung, aus Sicht des Kantons und somit des Garanten und «Lender 

of last resort» für die ZKB Gruppe, eine etwaige Übernahme der Swisscanto durch die 
Staats- und Parlamentsbank ZKB? 

 
2.  Erachtet der Regierungsrat, unter Würdigung verschiedener Krisenszenarien, die ZKB in 

ihrem heutigen Rechtskleid, aufgrund ihrer schieren Grösse und wegen ihrer Systemrele-
vanz, als massgeblichen Risikofaktor oder sogar als Klumpen-Risiko für den Kanton und 
die Zürcher Volkswirtschaft? Und wie sieht er dies aufgrund der Geschäftstätigkeit und 
des Umgangs der Bank mit ausserkantonalen Kunden in Gegenwart und Vergangenheit? 

 
3.  Sieht der Regierungsrat in der Übernahme der Swisscanto Gruppe und der damit ver-

bundenen Übernahme von etwaigen Altlasten erhöhte, auf den Kanton zukommende Ri-
siken und Kosten? Zur Ergreifung welcher (vorsorglichen) Massnahmen rät die Kantons-
regierung dem Kantonsrat in seiner Funktion als «Besitzer» der Parlamentsbank? 

 
 Hans-Peter Amrein 
 Heinz Kyburz 
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